
kann	ich	Ihnen	versichern,	dass	Sie
das	Medikament	auch	bedenkenlos
nicht	nehmen	können,	denn	es	hat
dann	eben	auch	keine	Wirkung!).
Mittlerweile	erschienen	Dutzende

kritische	Bücher	zur	Digitalisierung,
zunächst	in	den	USA	und	mit	etwas
Verspätung	auch	hierzulande.
Versuche	meiner	Kritiker,	mich	in
eine	radikale	Ecke	zu	stellen,	um	sich
nicht	mit	den	Problemen
auseinandersetzen	zu	müssen	(»der
hat	eine	Einzelmeinung,	die	von
niemandem	geteilt	wird«;	»das
nimmt	niemand	ernst«)	scheitern
daher	schon	länger.
Wenige	Wochen	nach	dem

Erscheinen	meines	dritten	Buchs



Cyberkrank!	im	Herbst	2015
(erschienen	bei	Droemer)	wurde	zu
meiner	großen	Überraschung	und
Freude	das	Jugendwort	des	Jahres
2015,	Smombie	(Smartphone
Zombie),	gekürt:	Junge	Menschen
hatten	also	den	Zusammenhang
zwischen	übermäßiger
Smartphonenutzung	einerseits	und
Willen-	bzw.	Seelenlosigkeit
andererseits	begriffen	–	und	sogar
ein	Wort	dafür	gefunden!	Als	dann	im
Januar	2018	auch	noch	zwei	große
Investoren	der	Firma	Apple	einen
Brief	an	die	Firma	schrieben,	um	auf
die	Gefahren	des	Smartphones
hinzuweisen	(die	zum	Bankrott	von
Apple	und	damit	für	die	Investoren



zu	Verlusten	führen	könnten),	dachte
ich	bei	mir:	Jetzt	kannst	du	dich
entspannt	zurücklehnen	…

Warum	also	nun	noch	dieses	vierte
Buch,	nur	zum	Smartphone	und
dessen	ungünstigen	Auswirkungen
auf	die	Gesundheit	und	Bildung
junger	Menschen	und	die
Gesellschaft	insgesamt?
Der	erste	und	wichtigste	Grund

dafür	lautet	ganz	einfach:	Weil	in	den
vergangenen	etwa	drei	Jahren	sehr
viele	neue	Erkenntnisse	gewonnen
wurden	und	weil	nicht	zuletzt
weitere	Enthüllungen	uns	das
Ausmaß	der	Schäden,	die	das
Smartphone	bringt,	erst	so	richtig
vor	Augen	geführt	haben:	Der



Anstieg	der	Kurzsichtigkeit	in
Südkorea	(von	normalerweise	1–5%)
auf	über	90%	bei	den	unter	20-
Jährigen,	die	Verdopplung	der
Selbstmordrate	US-amerikanischer
Mädchen	innerhalb	von	sieben
Jahren	und	die	weltweite
Beeinflussung	von	200	Wahlen
(einschließlich	»Trump«	und
»Brexit«)	sind	ernst	zu	nehmende
Sachverhalte,	auf	die	man	wirklich
nicht	mehr	bagatellisierend
reagieren	kann	und	darf.	Digitale
Informationstechnik	hat	jede	Menge
»Nebenwirkungen«,	von
gesundheitlichen	Schäden	über	die
Beeinträchtigung	von
Bildungsprozessen	bis	zum	Verlust



von	Arbeitsplätzen	samt	den
Grundlagen	unseres
Zusammenlebens.	Den	Kopf	in	den
Sand	zu	stecken,	ist	schlicht	nicht
mehr	möglich	und	zudem
verantwortungslos.
Es	geht	also	in	diesem	Buch	nicht

um	Angstmacherei,	sondern	darum,
die	in	Fachblättern	wie	Science	und
Nature	publizierten	Erkenntnisse
vieler	unabhängiger	Wissenschaftler
zusammenfassend	darzustellen	und
die	Wahrheit	über	die	Auswirkungen
von	Smartphones	für	jedermann
verständlich	auf	den	Punkt	zu
bringen.
Wie	bereits	erwähnt,	informieren

uns	auch	die	Qualitätsmedien	–	Print


